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Wachsmasken von Mickymäusen, häßlichen Hexen,
Waggis mit langen Nasen, Ritterfräuleins, Clowns,
Chinesen und Babys liegen bunt durcheinander
auf dem Boden der Maskenfabrik, um zu trocknen

und konnte auch keine
Larven machen, ob-

wohl es genau zugese-
hen hatte. So blieb
ihm nichts anderes

übrig, als sein eigenes
Gesichtchen als Larve
zu benützen und die Farbe gleich auf die eigene
Haut zu pinseln. Hoffentlich hat es Wasserfarben
und keine Oelfarben dazu genommen.

Lustige. Fastnacht wünscht euch euer
l/wpgde Reda/cter.

Gerade in dem

Moment, als der

Unggle Redakter
darüber nachsann,
was er euch von der
Fastnacht Lustiges
erzählen könnte,
läutete das Tele-
phon. Es war der

Larvenmacher, der
den Unggle Redakter einlud, seine Larvenfabrik
zu besuchen, damit er auch wisse, wie die lustigen
Gesichter und Fratzen gemacht werden, die an 3e-
der Fastnacht herumlaufen und «gäll du kännst mi
nüd!» den Leuten zurufen. Gesagt, getan. Die
kleine Vreni, die beim Unggle Redakter wohnt,
durfte auch mit. Und so dampften denn die beiden
ins Appenzellerländchen
ab, wo das Fabriklein des

Larvenmachers stand. Als
sie die Türe aufmachten,
stolperten sie schier über
die vielen, vielen Larven,
die eben frisch fabriziert
und bemalt zum Trocknen
hingelegt wurden. Micky-
mäuse, Harlekine, Bubi-
köpfe, Frösche und He-

xen, Waggis mit langen
Nasen, Gesichter von Rit-
terfräuleins, Dominos,
Chinesen und Babys la-

gen heiter und vergnügt
nebeneinander auf dem

Boden. Vreni wäre am
liebsten den ganzen Nach-

mittag vor dem Spiegel gestanden und hätte sich
eine Larve um die andere vor die Nase gesetzt.
Aber der Larvenmacher wollte ihnen doch zeigen,
wie alles gemacht wird. Da saßen viele Frauen
an langen Tischen. Sie legten Stoffe, die mit einer
Flüssigkeit getränkt waren, über die Larven-
modelle. Wenn dieser Stoff an der Sonne oder

am Ofen getrocknet war, dann konnte man ihn
nur abheben. Es war dann schon eine Larve, die

genau so aussah wie das Modell. Nun wanderten

Nachdem den Larven die Augen
und Mundöffnung ausgestanzt
wurden, werden noch die Augen
und Augenbrauen, Lippen und

lustige Schnörkel hingemalt

Das Larvenbemalen hat Vreni am meisten imponiert.
Da ihm die Mutter noch keine Larve gekauft hat, so pro-
biert es das Anstreichen am eigenen Gesicht. Das sieht

wunderbar aus! die Larven zu einem Fräu-

lein, das ihnen die Mund-
Öffnung und die Augen ausstanzte. Ein Mädchen

spritzte ihnen rote Farbe auf die Backen und
schließlich kam die Malerin mit dem Pinsel und
malte allen Larven noch Augen und Augenbrauen,
Mund und Zähne, und den alten Hexen strich sie
die Warzen braun an. Und zu allerletzt bestrich
sie die Larven noch mit Wachs.

Dem Vreni hatte das Anmalen am besten gefal-
len. Als es wieder daheim war, probierte es die
Sache auch einmal. Aber es hatte keine Modelle

«Ein Fußball schmeckt nicht immer gut » £m £r/e£m* fem Sc/?/«c&er, dem /mngrige« id/md

«Hallo, Fredy, kommst du zum Ballspielen?» - «Gleich, ich pumpe nur noch schnell den Fußball auf und dann H i i i i i 1 fe !»
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